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Kommt das Reich Gottes nicht mit äußeren Gebärden . Die neu -
testamentliche Lehre vom Reich Gottes steht im Widerspruch zu dem
hasten am irdischen Herrschastssitz , das zum Glaubensgrundsatz der
Papisten geworden ist . Der Antichrist will ein sichtbares Reich , bindet
die Kirche an einen bestimmten Grt und den heiligen Geist an einen
bestimmten Thron . So ist auch das verschließen Thristi in die Messe
ein Bekenntnis zu dem antichristlichenReich mit äußeren Gebärden . Die
Kirche des Neuen Testaments aber ist allein Gott bekannt , von der Welt
wird sie verfolgt und nicht als solche erkannt . ^) Nur der Glaube an die
sichtbare Zukunft Thristi schützt vor dem Irrglauben an die sichtbare
Gegenwart Thristi auf Erden im römischen Sinnd ) Luk . 17 , 2V
spricht mit entscheidender Deutlichkeit gegen diese römische Auffassung
von einem sichtbaren Reich aus Erdens ) das Gottesreich ist vielmehr
himmlisch nach Ursprung , Wesen und Mitteln . ^) Gegen das Meß¬
opfer mit seiner Irrlehre von der leiblichen Gegenwart Thristi wird
außer Matth . 24 , 26 f . noch besonders hebr . 9 und Joh . 6 geltend
gemacht .^

Der Sitz der Herrschaft im Neuen Testament
und das Regiment der Rirche .

vom Herrschersitz im Neuen Testament und von der Leitung der
Kirche handelt das 14 . Kapitel .

Auch dieser Abschnitt , der sich anschließt an die letzten Aus¬
führungen über die Messe , ist durchaus antirömisch bestimmt . Es ist
nicht schriftgemäß , im Neuen Testament eine unfehlbare Herrschaft und
einen Thronsitz unter den Völkern zu errichtend ) Wohl aber wird in
der Schrift das Zepter der Gottlosigkeit , der Thron der Ungerechtigkeit
geweissagt. Das ist das Reich des Antichristen , dessen Glieder die
Güter des Neuen Testaments nicht erkennend ) Rom hat Menschen¬
satzungen , es bringt Lästerung und Kreuzigung Thristi . Das einzige
Ziel der Amter in der Kirche ist die Rechtfertigung und Rettung der
Menschen . Wir sind in das Reich berufen , in dem Jehova allein
Richter , Gesetzgeber und König ist . In der Kirche ist nichts zu ver¬
treten als das Gebot Thristi , das zusammengefaßt ist in Glauben und
Liebe . Darin ist aber auch das Gebot guter Ordnung enthalten . Jedoch
wird dies nicht bis ins Einzelnste bestimmt , es ist vielmehr der Kirche
überlassen , Ordnungen und Einrichtungen zu schaffen . Sreilich sollen
die Jüngeren und Unerfahrenen den Alteren und Weiseren gehorchen ,
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es soll nicht Gewalt , sondern Vernunft und Liebe gelten . Das soll
aber die Kirche erwählten Altesten befehlen . Rät jemand der Ge¬
meinde oder den einzelnen etwas , was nicht Wort des Herrn oder
klare Folgerung aus Gottes Gesetz ist , so soll er wie Paulus 1 . Kor . 7
seine Worte von denen des Herrn unterscheiden . Geistlicher Rang
und Herrschaftsanspruch dagegen wirken aus die Bruderschaft wie eine
Pest . Dem Reiche Thristi läuft aller Herrscherdünkel schnurstracksent¬
gegen . ^) Jehova allein will zu Zion herrschen , politische Gewalt darf
nicht von Menschen oder einem Kollegium aus Glaubenssachen und
Kultus übertragen werden , um durch gesetzlicheVerordnung etwas
zu veranlassen , was gegen Gottes Wort ist .

Was die Kirchenzucht betrifft , so ist als ihr doppelter Zweck
festzuhalten , daß es gilt , den Nächsten zu gewinnen und sich
nicht fremder Sünde teilhaftig zu machen . Darum soll man die
Grdnung halten , die Christus Matth . 18 , 15 ff . vorgeschrieben hat ,
vgl . 1 . Kor . 5 , 16 . 22 - 2 . Thess . 3 , 14f . - Rom . 16 , 17 . Es sind keine
Amter nötig in der Kirche als die , welche vom Apostel in Rom . 12 , 6 ff .
und Cph . 4 , 11 bezeichnet sind / )

Die vierte Abschaffung des Werkbundes :
durch den Tod des Leibes .

Das 15 . Kapitel setzt die Abrogationen weiter fort , deren letzte
im 16 . Kapitel erörtert wurde . Durch die vierte Abschaffung des
Werkbundes , den Tod des Leibes , geschieht die Vernichtung des
Streites der Sünde / ) Zu der Versöhnung und Rechtfertigung kommt
die Heiligung, das ist die Erneuerung als fortgesetzte Reinigung von
den Lastern und die Erweckung der Tugenden . Es gehört diese
wahre Reinigung und Zerstörung der Werke des Teufels zu Thristi
Werk / ) Wo der Geist der Heiligung nicht ist , da ist Finsternis im
Intellekt und Bosheit im Willen / ) Die Betonung der Heiligung
mindert nicht den Trost des beängsteten Gewissens , sondern führt zu
völliger Freude , weckt die Trägen auf und widerlegt die Verleumdung
der Feinde / ) Als die , welche unter der Gnade sind , halten wir mit
geförderter Erkenntnis und größerer Freude das Gesetz Gottes , ^) be -

voiriinatus erläutert Toccejus folgendermaßen : IZst autsrn 6orning ,tus ,
Hus,n6c >, vsl in ins ^ ns , vsl in pg.rva rs , rstio äiosnill st kaeisncli , silsnüiyus
item et non kacisiM , oktruäitur Äuetoritss st pronuneiatio sivs unius sivs
multorum noininum . lüt si rs ^ no nominnm ornnis psrplsxiws st mutnus
eontsrntus ach' unctus sst .
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